
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1924

253 (29.10.1924) Badischer Zentralanzeiger für Beamte Nr. 44



Babischer Zentralanzeiger für Beamte
An ^eiqeblatt für die sozialen und wirtschaftlichen Bedürfnisse der Beamten / Beilage zur Karlsruher Zeitung, Badischer Staatsanzeiger

Organ verschiedener Beamten -Vereinigungen .

44 SSejua : tSrfcbcini ieltn Mittwoch m«6 tarn eimltln für 10 ©Oftpfennig für iebt Ausgab «, monatlich für 60 Voldgsennig zujigllch Porto , vom Berlage ikrl «ruh « i. B . .
Karlfriedrichstraße 1«, belogen werden.

S9 . Gkt - b - r 19S4

Der neue

Mloknungsgeldzusckuh

Ab 1 . November 1924 tritt anstelle des bisherigen , unterm

30 . Juni letztmals festgesetzten Ortszuschlags der sogenannte
WohnunqSgclSznschith nach untenstehendem Tarif .

Woh «m»gsgeldz«sch»h (Ortszuschlag )

Jahresbetrag bei einem Grundgehalt
über über «ber über üb« über

iii 943 Gm 1380 8m 2376 8m 4140 ®m 7200 8m 12000
948 Sm bi» b>S dii l>i» bis Gm

1380 Sm 2376 8m 4140 « m 7200 8m 120008m

VII VI V VI III II J

G old ma rk

336 528 720 960 1320 1680 2100
288 444 612 840 1140 1440 1800
240 372 504 660 900 1200 1500

180 288 396 540 720 900 1140
132 216 288 396 540 660 840

SSonberllsfft
A
B
C
D

Anmerkung : Die Beamten der Gruppe V Stufe 1 und 2 erhalten
den Wohnungsgeldzuschuß (Ortszuschlag 1 nach Tarifklasse V .

Gleichzeitig tritt an Stelle des bisher gültigen Ortsklassen -

Verzeichnisses ein neues -

Aus dem neue» Ortsklassenverzeichnis seien auszugsweise
hier aufgeführt :

Achern
Adelsheim
Baden
Boxberg
Bonndorf
Breisach
Bretten
Bruchsal
Buchen
Bühl (A . Bühl )
Donaueschingen
Durlach
Eberbach
Emmendingen
Engen
Eppingen
Ettenheim
Ettlingen
Flehingen
Freiburg
Furtwangen
Gernsbach
Graben
Haslach
Heidelberg
Kaudern
Karlsruhe
Kehl
Kenzingen
Kirchzarten
Konstanz
Krozingen
Lahr
Lenzkirch
Lörrach
Mannheim

B
D
A
C
B
B
B
B
D
B
A
B
D
B
B
B
C
A
C
A
B
B
C
B
A
C
A
B
C
C
A
C
B
C
A

Sonderkl -

Meersburg C
Meßkirch C
Mosbach B
Müllheim B
Neckarbischofsheim C
Neckargemünd B
Neustadt i . Schw . B
Oberkirch B
Offenburg A

Peheim
A

Pfullendorf C
Radolfzell B
Rastatt A
Säckingen B
Salem D
St . Blasien A
Schönau B
Schopfheim B

Schwetzingen
B

Singen A
Sinsheim a - Elf . B
Staufen B
Stühlingen C
Tauberbischofsheim B
Triberg A
Überlingen B
Ühlingen D
Villingen B
Waldkirch B
Waldshut B
Walldürn D
Wertheim B
Weinheim A
Wiesloch B
Wolfach B
Zell t . W . C

Bom 1 . November 1924 ab werden bis auf weiteres 85 v . H.
des Wohnungsgeldzuschusses gezahlt . Demnach gelten von

diesem Zeitpunkt an die in der nachstehenden Tabelle aufge -

führten , bis auf weiteres zahlbaren Wohnungsgeldzuschüsse :

bei einem Grundgehalt
über über über »Iber über

b>S 948 0m 1380 ®m 2376 0m 4140 8m 7200 ®m
ÄJrI ®rta l1e 948 ®m vi« bis bis i>is bis

1380 8m 237 « Gm 4140 Km 7200 Gm l200u®m

Sonderklasse 288
A 246
B 204
C 156
D 114

450
378
318
246
186

612
522
426
336
246

816
764
564
462
336

1122
972
768
612
462

1428
1224
1020
768
564

In
Ortsklasse 7» « m ■ « «

115 Gm

oder in Monatsbeträge» ausgedrückt :
bei einem Grundgehalt von monatlich

iltn flf*r über über Uder
bis 79 Gm 115 Gm 198 Gm 345 Gm 600 Gm

bis bis bis bis
198 Gm S45 Gm 60ü ®m 1000 Gm

iibtr
12>XX)
Gm

1788
1530
1278

972
714

übet
1000
Gm

Eondcrllass« 24 .—
A 20 .50
B 17—
C 13—
D 9 .50

37 .50
31 .50
26 .50
20 .50
15 .50

51 —
43 .50
35 .50
28 .—
20 .50

68—
59 .50
47 . —
38 .50
28 —

93 .50
81 —
64—
51 —
38 .50

119 .— 149 .—
102 — 127 .50

K5 —
( 4 -
47 .—

106 .50
81 —
59 .50

Für den Fall , daß nach der neuen Ortsklasseneintei .Iung ein
Ort gegen früher niederer eingestuft ist mit der Wirkung ,
daß der Beamte nun einen geringeren Wohnungsgeldzuschuß
(Ortszuschlag ) erhält als ftüher , ist in Artikel 2 der Ver¬
ordnung über die 18. Ergänzung des Besoldungsgesetzes vor -
gesehen die Zahlung des Unterschiedsbetrages für ein Jahr .
Bei der Berechnung dieses Unterst ^ edsbetrags sind nach dem
Stand vom 1 . November 1924 gegenüberzustellen : einerseits der
ehedem gültig gewesei « Jahresbetrag des Ortszuschlages und
andererseits der Jahresbetrag des Wohnungsgeldzuschusses , wie
er sich nach dem neuen Tarif - und Ortsklassenverzeichnis er -
gibt .

Uber die möglichen Unterschiedsbeträge dieser Art gibt - die
folgende Darstellung Aufschluß :

»Venn der Ort nach de» und durch das ab 1. beträgt der Unterschied»b«trag
disher gültigen Ort«. Rov.lS24geltend-Ort«- in Tarittlasse

klassenverjeichni « einge» klassenverzeichni« einge- VII VI V IV I II III

stuft war in Ortsllaffe stuft wird in Ortsilasse G o l d m a r r
'—**

A B 12 18 36 60 60
A C 72 l0

'2144 180 240
A D 120 174 252 324 420
B C 18 24 36 30 60
B D 66 96 144 174 240
E D 36 42 72 84 90

Vadiscde Veamten - GenossensckattsbKnk
Aus Anlaß der Verlegung der Beamten -

genossenschaiftsbank in Karlsruhe in ihr neues
Heim — Ecke Zirkel und Waldstraße , früheres
Gebäude der Rhein . Kreditbank — und der am
Montag , den 27 . d. M . stattgehabten Besichtigung
dieser Räume dürfte es angebracht erscheinen ,
die Aufgabe und Bedeutung dieses Instituts hier
in kurzen Zügen hervorzuheben .

Die Badische Beamtengenossenschaftsbank wurde im Novem -
ber 1921 als gemeinnützige Einrichtung der Beamten BckdenS

gegründet , um durch sie eine wirksame Selbsthilfe der Be -

amtenschast zu ermöglichen , und zwar
1 . durch weitgehende Hergäbe von personliche » Kredite « an

die Mitglieder zu möglichst günstigen Bedingungen ,
2. durch Unterstützung von Organisations - Untern ehmungen ,

die auf gemeinnütziger Grundlage zur Besserung der wirt -

schaftlichen Lage der Beamtenschaft dienen (Ortskartelle , Ein -

kaufsgenossenschaften , Beamtenwirtschaftsverbände usw . ) ,
3. durch Ansammlung und nutzbringende Anlage des Beam¬

tenkapitals unter möglichst restloser Ausnützung der dadurch
gegebenen Verdienstmöglichkeiten gegenüber privatkapitalisti »

schen Unternehmungen , Banken usw .
Sie erreicht diese Zwecke durch Gewährung eines Freikre -

dits an jedes Mitglied in Höhe von zurzeit 60 M . und son¬

stiger Kredite auf schriftlichen Antrag gegen einfache Bürg »

schaft ; dann durch Hergabe von Krediten an Wirtschaftsunter -

nehmungen auf gesunder Grundlage und durch gunstige Wer»

zinsung und frühzeitige Gutschrift der Gehälter sowie Schaf -

ftmg günstiger ÄbhebungSmöglichkeiten .
Me Notwendigkeit der Boamtenbank wird vielfach unter

Hinweis auf die geringen Gehaltsbezüge und die dadurch be-

dingte geringe Möglichkeit zu Ersparnissen in Zweifel gezogen .

Demgegenüber ist festzustellen , daß die Beamtenbank nicht wie

die übrigen Banken und Sparkassen auf Sparbetriebe , d . h .

auf Verwertung von Spavgeldern eingerichtet ist, sondern daß

durch ihr System in erster Linie die Verwertung der Skonto -

korrentgelder , d . h. der durchlaufenden , also nur _vorüberge¬
hend auf den Konten stehenden Gelder ermöglicht ist .

Zurzeit gehören der Beamtenbank nahezu 28 000 Mitglieder
an . Aus den zusammengefaßten Beamtengeldern konnten bis -

her neben dem Freikredit Kredite von etwa 1 Million an runv

8000 Mitglieder gewährt werden .
Die Anlage der Gelder erfolgt unter peinlicher Beachtung

aller dabei gebotenen Vorsichtsmaßregeln nur bei erstklassigen
Banken , von denen auch andererseits im Bedarfsfall vorüber »

gehend Gelder von der Beamtenbank aufgenommen werden

können . . . .
Es hat sich gezeigt , daß die Boamtenbank ein Bedürfnis für

die Beamtenschaft Badens war und ihre weitere Entwicklung
läßt hoffen , daß sie auch nach Umstellung auf die stabilen
Verhältnisse eine für die Beamtenschaft segensreiche , soziale
Einrichtung bleiben wird .

Die Verhandlungen mit den Kcsmten
Die Verhandlungen zwischen den Beamtenorganisationen

und der Reichsregierung sind nach Auslösung des Reichs -

tags auf dem toten Punkt angelangt . Eine Anregung der Ge¬

werkschaften , augenblicklich auf Grund der Ermächtigung eine

Gehaltserhöhung vorzunehmen , konnte bei der Auswirkung
einer solchen Maßnahme auf die Finanzen des Reiches nicht
berücksichtigt werden . Dagegen hat die Regierung angeordnet ,
daß die Beamtengehiilter diesmal statt am 31 . Oktober be-

reits am 29 . Oktober , also zwei Tage eher zur Auszahlung
gelangen . Durch diese Maßnahme will man den Beamten

entgegenkommen .
5

Montag nachmittag sollten im Reichspostministerium Lohn -

Verhandlungen mit den Vertretern der Arbeiter stattfinden ,
die jedoch verschoben Wörden sind.

Montag nachmittag fanden Besprechungen zwischen der Di -

rektion der Reichsbahngesellschaft und den Gewerkschaften über

Lohnforderungen statt . Die Lohnforderungen wurden abge -

lehnt , da die Reichsbahngesellschaft wegen ungeheurer ftnan -

zieller Belastung nicht imstande sei, ihren Ausgabeetat durch
Lohnerhöhung zu vergrößern .

Wotslandsbeikllke kür Weamte
Die Erkenntnis , daß in «der Zeit der Inflation , die alleS

Sparen zur Unmöglichkeit machte , die Gehälter der Beamten

im besten Falle ein Existenzminimum bedeuteten , daß aber
in Sonderfällen , wie z . B . bei Erkrankung eines Beamten
oder eines seiner Familienmitglieder , keinerlei Mittel für
Arzt , Arzneien , Stärkungsmittel vorhanden waren , unÄ die

sich daraus ergebenden schweren gesundheitlichen Gefahren -

für den ganzen Beamtenstanid bestimmten die Reichsvegierung
im April 1903, eine Verordnung Wer Gewährung von Not -

standsbeihilfen für Reichsbeamte und Soldaten der Wehr¬
macht zu erlasse » . Die Verordnung , die im Laufe der bei -

den Jahre eine Reihe von Abänderungen erfahren hat , be -

stimmt , daß im Falle der Erkrankung oder des To -

des eines Beamten , sowie im Falle von Erkrankung ,
von Geburt oder Tod in der Familie die entstehenden Kosten
und zwar nach Abzug von 10 Prozent des Monntsdienstein -
kommens , mit einem Anteil bis zu 60 Prozent durch die Not -

standshilfe erstattet wevden können . Der Paragraph , 'der die

Gewährung von Notstarchsbei Hilfen für Badeckuren und bei
Aufnahme in Heil - und Pflegestätten vorsah , wurde durch
Verfügung vom Februar d . Q . gestrichen , da er „angesichts
der Finanzlage des Reiches für nicht mehr vertretbar " er -

achtet wurde . Die Jahresversammlung des Deutschen Jen -
tralkomitees zur Bekämpfung der Tuberkulose , die im Mai
in Koburg getagt hat , nahm nun eine Entschließung an , die
„im - Interesse der Tuberkulosebekämpfung die Gewährung
von Notstanidsibeihilfen an Beamte .und deren Angehörige ,
die a>n Tuberkulose erkrankt sind , für die Durchführung von
amtsärztlich für notwendig erklärten Heilstättenkuren " ver -
langt . Erfreulicherweise Hat sich die Reichsregierung der
Berechtigung des oben geäußerten Wunsches nicht verschlossen .
Durch Verfügung vom 31 . iJuni d. I . toiife bestimmt , daß
„tuberkulös Erkrankten eine NotstandSbeihilfe für eine Heil -
stättenkur bewilligt werden kann , wenn nach dem Zeugnis
eines Versow .ungSarzt .es bei Anlegung eines strengen Maß -
staibes anzuerkennen ist und eine Besserung oder Heilung auf
andere Weise nicht herbeigeführt wevden kann .

" Auch bei
Badekuren darf nunmehr wiederum unter ähnlichen Voraus -
setzungen wie oben , salls „nur durch diese Kur und nicht durch
eine andere BeHandlungsweise die Wiederherstellung der

Dienstfähigkeit zu erwarten ist"
, die Beihilfe , die für einen

Monat höchstens 150 Mark und 60 v . H . der Kosten der Hin -
und Rückreise betragen darf , gewährt werden . Möge die
Regierung auf dem hier eingeschlagenen Wege fortfahren
und weiteren Wünschen der Beamten entgegenkommen . Liegt
deren Erfüllung doch nicht nur im Interesse der Gesundheit
der Beamten , sondern auch im 'eigenen finanziellen Jnter -
esse, da durch die Wiederherstellung der Arbeitsfähigkeit dem
Reiche ja oft viel erheblichere Summen durch (die Nicht -
Zahlung von Pensionen erspart bleiben .

Programm des Deutschen Beamten -
bundes

Angenommen durch Beschluß des Bundesvorstände »
in der Sitzung vom 24 . April 1923.

I. Verfassung und Gesetz.
'

Der Deutsch « Beamtenbund steht auf dem Boden der gel -
tenden republikanischen Verfassung des Deutschen Reiches . Er
ist gewillt , diese Verfassung gegen jeden gewaltsamen Eingriff
mit allen ihm zu Gebote stehenden Mittel zu schützen.

Er fordert die Erhaltung der den Beamten durch die Reichs -
Verfassung und durch sonstige Gesetze gewährleisteten staat »-
bürgerlichen Freiheit und Gleichberechtigung .

II. Beamtenrecht .
Der Deutsche Beamtenbund fordert die Erhaltung des

Berufsbeamtentums auf öffentlich - rechtlicher Grundlage . Die
durch den Eintritt in das Beamtenverhältnis übernommen * »
besonderen Pflichten der Volksgesamtbeit gegenüber bedingen
besondere Sicherungen der Beamtenstellung , die im wesent¬
lichen durch die in der Reichsverfassung gewährleisteten Grund -
rechte der Beamten gegeben sind und unverletzt bleiben
müssen .

Das Beamtenrecht ist unter Mitwirkung der Beamten -

Organisationen in zeitgemäßer Weise sozial und freiheitlich
auszubauen und einheitlich für alle Beamten zu gestalten .

Die den Beamten im Artikel 130 der Reichsverfassung zu -

gesicherten gesetzlichen Vertretungen nmssen den Aniforderun -

gen der Beamten in bezug auf Mitbestimmung , Mitwirkung
und Schlichtungsstellen entsprechen .

Die in der Verfassung gewährleistete Vereinigungsfreiheit
wird uneingeschränkt in Anspruch genommen .

HI. Beamtenbesoldung .
Die Besoldung deS Beamten ist nach dem Grundsatz der

Leistung zu bemessen . Solange jedoch die finanzielle Not
deS Reiche » die volle Durchführung diese» Grundsatzes nicht
zuläßt , st dem Familienstande sowie besonders schwierigen
wirtschaftlichen Verhältnissen Rechnung zu tragen . Sozialzu -

lagen können jedoch nur bei Gewährung in gleicher Höhe an
die Beamten ohne Unterschied der Besoldungsgruppen aner¬
kannt werden .

Der Aufbau der Besoldung hat von einem der jeweiligen
Kaufkraft des Geldes angepaßten Mindesteinkommen der Be -

amten der untersten Besoldungsstufe auszugehen . Als Mtn -

desteinkommen ist jeweils ein Betrag zu fordern , der die volle
Arbeitsfähigkeit und Arbeitsfreudigkeit gewährleistet .

IV . Wirtschaftspolitik.
In der Wirtschaftspolitik vertritt der Deutsche Beamtenbund

entsprechend dsr verfassungsmäßigen Stellung der Beamten
als Diener der Gesamtheit den Grundsatz , daß das Allgemein -

wohl den Privatinteressen voranzugehen hat . Für seine
Stellungnahme sind richtunggebend die wirtschaftliche Lage
der Beamten als Arbeitnehmer und Verbraucher .

Von der staatlichen Wirtschaftspolitik verlangt der Deutsche
Beamtenbund gerechten Ausgleich der sozialen Interessen ,
weitestgehenden Schutz der lebendigen Arbeitskraft , Förderung
der Produktion durch Maßnahmen zur Vervollkommnung de?

Wirtschaftsapparates , Herbeiführung einer möglichst rationellen

Güterverteilung vom Produzenten zum Konsumenten , ferner
eine sozialen Bedürfnissen gerecht werdende Bodenpolitik und

eine die Lasten gerecht verteilende , der wirklichen Leistung ? -

fähigkeit deS einzelnem angepaßte Steuerpolitik .
Diesen Grundsätzen entsprechend will der Deutsche Beamten -

bund unabhängig von parteipolitischen Rücksichten zu den Wirt -

schaftspolitischen Fragen Stellung nehmen und die Wirt »

schaftspolitik beeinflussen .
V . Wirtschaftliche Selbsthilfe .

Der Deutsche Beamtenbund nimmt für die Beamtenschaft
das uneingeschränkte Recht zur wirtschaftlichen Selbsthilfe in

Anspruch .
VI . Zusammenschluß der gesamten Beamtenschaft. Zusammen »

arbeit mit den Arbeiter - u»d Angestelltengewerkschaften.
Auf dem Boden der vorstehenden Grundsätze will der Deat -

sche Beamtenbund unter Wahrung der parteipolitischen und

religiösen Neutralität die gesamte deutsche Beamtenschaft z« »

sam menschliehen . Er ist bereit , im Rahmen seines Pro »

grammS und unter Wahrung seiner organisatorischen Grutrfc ».

läge sowie seiner organisatorischen Selbständigkeit in den ge -

meinsamen Fragen der Arbeiter , Angestellten und Beamten
mit allen anderen Spitzengewerkschaften zusammenzuarbeit « .

verschiedenes
Aufhebung erzbischüslicher Bauämter . Das Erzbischöfliche

Ordinariat hat die Bauämter Heidelberg und Konstanz nach

Zustimmung des Erzbischoss und mit Wirkung vom 1 . Okto -

ber 1024 an ausgehoben . Von diesem Zeitpunkt an geht der

Dienstbezirk des bisherigen Bauamts Konstanz au das Bau -

amt Freiburg , und jener des Bauamts Heidelberg an das Er,5-

bischöfliche Bauamt Karlsruhe über . In Konstanz und Heidel -

berg hat nach Aufhebung der Bauämter daselbst auch weiter -

hin je ein Bauamtsbeamter seinen Dienstsitz, dem vom zustän -

digen Bauamt (Freiburg oder Karlsruhe ) geeignete Aufträge
(namentlich Bauunterhaltungsarbeiten ) zur unmittelbaren Er -

ledigung überwiesen werden können .
Beamtenabbau in Frankreich. Wie aus Paris gemeldet

wird , hält der französische Ministerrat den Abbau von 20 080

Beamtenstellen durch Umstellung der Verwaltung für ersfor .

derlich, damit die Mehrbelastung des Staatshaushalts ausge »

glichen wird , die durch die Erfüllung der von der Beamten -

schaft verlangten Gehaltserhöhung verursacht würde . Alle ent -

behrlichen Posten sollen aufgehoben , von den Beamten soll

in Zukunft eine achtstündige Arbeitszeit gefordert werden . Der

Ministerpräsident Herriot ernannte bereits Beamte zur Vor »

bereitunr - des Umbaues der Zivilverwaltung .



Was der Beamte für Familie u . Haushalt benötigt
Aretz & Cie . Inhaber : A . Fackier

KaiserstraBe 215 Telephon 219
Speziaihaus in Gummiwaren und Linoleum

Gummischuhe , Herren - und Dawien - Gummi -
Kläntel , Wachsluch : Tischdecken , Läufer ,
Wandschoner , Linoleum , Stückware , Teppiche

und Läufer , Gummi - Spielwaren 631.339

Mehle & Schlegel
•Kaiserstraße 124 b Karlsruhe Kaiserstraße 124b

Kleiderstoffe ---- Seidenstoffe --- Samt
Anzugstoffe ===== Baumwollstoffe

Geschmackvolle Auswahl (£ 21338 ) Mäßige Preise

| Teilzahlung gerne gestattet

a

I
A rEtZ ^ Gl ^ Inhaber: A . Faokier

Kaiserstraße 215 Telephon 219
Abteilung I : Sämtliche Gummiwaren und KrankenprlegeartikeL
Gummikurzwaren . Damenbed . Hygienische Artikel . Herren !)« !:
Abteilung Ii : Technische Gummi - und Asbestwaren . Treib -

• riemenlager und Bedarfsartikel für Maschinenbetrieb .
GroSverkauf . Kleinverkauf .

Färberei u . ehem . Waschanstalt

D . LaschTelefon
1953

Telefon
1953

reinigt und färbt alle in dieses Fach einschlagende Gegenstände

Prompte Bedienung - Mäßige Preise
EA340

J E JD E Fi BEAMTE
deckt seinen Bedarf in Lebensmitteln ,
sowie Wasch - und Puizmitfeln am
:: vorteilhaftesten bei u CA336

B . Rau , OriMimo , Karlsruhe
Bürgerstraße 6 Telephon 1629

MF * Behörden erhalten Vorzugspreise ~3S4

Kommen — Sehen — Urteilen
HENNINGER
Schuhwaren in nur ersten Qualitäten , billig und gut
Lederbesohlung mit bestem Material und feiner

Ausführung ,
Gummibesohlung , nach 5 jähriger Erfahrung nur

aufgepreßt CA .349

Herren - Sohlen und Fleck M . 3 . — i bester
Damen - Sohlen und Fleck M . 2 -50 / Lederersatz

Kaiserallee 14- 5

Wo kaufe
ich meine PELZE

am billigsten . Beim

KÜRSCHNER NEUMANN
Erbprinzenstraße 3 g21343

der sie selbst verarbeitet

Studien zorTalgescfifcMeöeroroOsn Uliese üb Sctazwslil
Von Dr . BERNHARD BRANDT

Mit 2 Karten und z Tafeln . Preis 2 . 70 G .-M .

„ Die Arbeit ist als guter Beitrag zur Geschichte des südlichen

Schwarzwaldes zu begrüßen ." (Petermanns Geogr . Jlitteilg .)

Verlag G . Braun in Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 14

Bezugsquellen für den Bedarf der Behörden
Triumph -

Schrei bmaschinen
ein Meisterwerk
deutscher Präzisionsarbeit

der Triumph -Werke A . -G . Nürnberg

Georg Mappes
Karlsruhe BA345

Telephon 2264 Karlfriedrichstr . 20

piiijfiiittiiiiimiiiiiiiiniiiHiiimitiiiiniiniiittHiiiiHHiimiiHtHiiiiiniiHHiiUHiiiiiiiiiiniiHiiiiiHiiHiiiniiniTiffn
I fllr Polizei - u . Geme»ndel>8amt «, Feuerwehrfcorps ,UniTOrmen Zell- U. Finanzbeamte. Eisen - u . StraSenbaliner,

■ Feld-u .WaldhUier,sowie Berufskleidungen jed .Arl

Albert Hilbert , G . m . b . H . , Rastatt
Süddeutsche Bekleidungs - Industrie

Filiale : Ludwigshafen a . Rh « in , Bismarckstraßa 40 .

GEBRÜDER BACHERT
KARLSRUHE i . B .

Liststr . 5 Tel . 443 CA334

Glocken - und Metallgiesserei
Eisen - und Tem pergiesserei

Masser - u. Lnergie -Wirtsckatt in Rüden
In Mannheim ist vor ca . drei . Jahren ein „Badischer Was -

ser - und Energiewirtschafts - Berband " gegründet worden , der
sich zur Aufgabe gestellt hat , die Herstellung durchgehender
Wasserstraßen . für 1200 Tonnen - Schiffe auf dem Oberrhein
und Neckar zu fordern , die Verwertung aller ausbauwürdigen
Wasserkräfte im Lande Baden anzustreben und Beratungs -
stellen für alle mit der Wasser - und Energiewirtschaft zusam¬
menhängende Angelegenheiten einzurichten . Ein Teil

t dieser
Programmpunkte mutzte mit Rücksicht auf die gegenwärtigen
Zeitverhältnisse zurückgestellt werden . Dafür traten die Fra - '

S
;eri des Ausbaues der Wasserkräfte imb der Elektrizitäts - Ber -
orgüng um so mehr in den Vordergrund . Hierfür sind die

Voraussetzungen in Baden besonders günstig .
In ganz Deutschland sind an ausbauwürdigen Wasserkräften

vorhanden rund 19 Milliarden Kilowattstundon . jährlich , das

sind 500 K .W .St . pro Kopf der Bevölkerung . Die entsprechen -
den Zahlen für Bayern sind IS Milliarden jährlich , das sind
1700 K .W .St . pro Kopf der Bevölkerung und für Baden 4,3
Milliarden K .W .St . jährlich und 2000 K .W .St . pro Kopf der

Bevölkerung . Von den Schwarzwald -Wasserkräften sind erst
ca . 14 Prozent mit etwa 120 Millionen K .W .St . ausgebaut
bei einem derzeitigen Gesamt -Strombedarf des Landes von
ca .

'
1 Milliarde K. W .St . oder 21 Prozent der ausbaulvürdigen

Wasserkräfte . Von dieser 1 Milliarde K .W .St . wurden 675
Mill . durch Dampf und 425 Millionen durch Waffer erzeugt ,
das sind 9 Prozent der ausbauwürdigen Wasserkräfte . Von
den bestehenden Werken erzeugen : die Oberrheinwerke 27g
Millionen , das Murgwerk 60 Millionen , die übrigen klei -
neren Werke 89 Millionen K .W .St .

Seit etwa zwei Jahren ist auch in Baden ein erhöhter Aus -
bau der Wasserkräfte zu beobachten . Dabei ist bezüglich des
Ausbaues der Wasserkräfte bereits eine klare Scheidung vor -

handein . Der Staat hat sich den Ausbau der Groß -Wasser -

kräfte (Rhein , Neckar, Murg und Schluchsee vorbehalten , den
Ausbau der mittleren und kleineren Wasserkräfte dagegen , hat
er den Kreisen und Gemeinden , sowie der Privatindustrie
freigegeben . Die Wirtschaftlichkeit im 'Ausbau der mittleren
und kleineren Wasserkräfte besteht vor allem darin , daß die
gewonnene Elektrizität cm Ort und Stelle verwendet wird
umb keine kostspieligen Fernleitungen und dergleichen nötig
sind . Teils im Bau , teils projektiert sind zurzeit in Baden
folgende größere , aus öffentlichen Mitteln zu erstellende Was -
serkraftwerke :

Wertheim (der Landwirtschaftliche Genossenschaftsverbaud
baut hier zurzeit zwei Mühlen aus ; im Anschluß daran wer -
den Nährmittelfabriken und eine kleine Hafenanlage am Main
errichtet ) . Eberbach (der kleine Kreis Mosbach plant eine zweite
Stufe an der Itter auszubauen ; die Stadt Eberbach will eine
Wasserkraft -Anlage am Gammelsbach erstellen ) , Wieblingen
und Ladenburg . '' hier errichtet die Neckar - A. - G . zwei große An -

lagen ) , Pforzheim (die Vorarbeiten sind zum Abschluß ge-

bracht ; wegen der Finanzierung schweben zurzeit Verhandlun -

gen ), Murgtal (die Gemeinden Gausbach , Kuppenheim , Lan -

genbrand u . Obertsrot beabsichtigen je eine Wasserkraftanlage
zu erbauen ) , Lauf (drei Gemeinden des früheren Amtsbezir -
kes Achern beabsichtigen eine weitere Stufe am Laufbach aus -

zubauen ) , Sasbachwalden (die Gemeinde hat mit dem Ausbau
des Brandbaches begonnen ; auch hier macht sich die Geldknapv -

heit bemerkbar ), Oppenau (hier soll ein großes Bezirkskraft -
werk erstellt werden ; die Vorarbeiten dazu sind im Gange ) ,
Triberg (sobald die Geldbeschaffung sichergestellt ist , soll »nt
dein Ausbau einer Stufe , im ganzen drei , begonnen werden ),
Möhringen (die Gemeinde erbaut zurzeit eine kleine Wasser -

kraftanlage ) , Elz (das ursprüngliche große Projekt ist stillen
gelassen worden ; die Stadt Freiburg will nun ein kleineres
Projekt , das '

ihrem eigenen Strombcdarf entspricht , mit einem
Aufwand von 2,5 Millionen ausführen ; die Vorarbeiten stehen
vor dem Abschluß ) , Glotterwerk (sobald die Geldfrage geregelt
ist, soll mit dem Bau des Werkes begonnen werden ) , Staufen
chier stehen zurzeit zwei Projekte , Ausbau des Langenbachs
oder Stampfebachs , zur Diskussion ; sobald die Geldsrage ge-

regelt ist, wird mit dem Bau eines derselben begonnen Kws>
den ) , Wiefetal (die Genreinden Brandenberg , Fahl und Hof
beabsichtigen , je eine kleine Wassertrastaulage zu erstellen ),
Ubach (hier ist eine wertvolle Speicher - und Ergänzungskraft -

Anlage für die Oberrheinwerke geplant ) , Bodensee (verschie -

dene kleinere Gemeinden beabsichtigen , hier Wasserkraftau -
lagen zu erstellen ) , Badenwerk (der badische Staat sucht so
rasch wie möglich das Schluchseewerk zu erbauen ; doch ist die
Geldbeschaffungsfrage zurzeit noch nicht geklärt ) , Privat ( Gü -
termann in Gutach und Kraft in St . Blasien erstellen zurzeit
im Oberland je eine Wafferkraftcmlage ) .

Alle die vorerwähnten Werke . sind . Speicherwerke ( Stau -
becken ) / Die Stromproduktion wird jeweils vor der Erbauung
auf Jahre hinaus Zu günstigen Bedingungen verkauft , wodurch
bis Rentabilität gewährleistet ist. Außerdem kommt In Baden
noch der Ausbau von Orts - und Leitungsnetzen in den ver¬
schiedensten Landesgegenden in Betracht . Auch werden zurzeit
die Konzessjons - Verhandluugen wegen ier Oberrheinwcrke
Dogern , Schwörstadt und Neckingen geführt , die voraussichtlich
noch in diesem Jahr zum Abschluß kommen . , Bei all den vor¬
erwähnten Anlagen ist dem „ Badischen Wasser - und Energie -

Wirtschaftsverband
" Gelegenheit gegeben , sich mehr oder we-

niger zu betätigen . Ob und wann der Bau derselben in An -

griff genommen bezw . vollendet wird , hängt , wie allerorts , von
den verfügbaren Geldern ab . Auch hier hat es sich der ,,Ba -

dische Wasser - und Energie -Wirtschaftsverband
" zur Aufgabe

gemacht , den Erbauern bei der Beschaffung der nötigen Geld -

mittel behilflich zu sein . _ ,
Im verflossenen Jahre wurden eine Reihe von Werken von

waldreichen Gemeinden erstellt , die einen Teil ihres Waldes
in Kraftwerke umsetzten und sich dadurch Anlagen schufen , die

sie nun zum Wohle ihrer Einwohner und Gemeindefinanzen
künftighin ausnützen können . Es sei hier insbesondere auf
das Jtterwerk des Kreises Mosbach hingewiesen , das eine er -

freuliche Stromeinnahme brachte . Überhaupt wird im Laufe
der nächsten Jahre zur Steuerung der Geldnot von seiten der

mittkeren und kleinen Gemeinden mehr als bisher an rne

Schaffung werbender Anlagen durch Ausnützung der Wasser -

kräfte , Erwerbung der Ortsnetze , Verkauf der Elektrizität an

Großabnehmer und dergleichen herangetreten werden mu >,en .

Tagung desWadiscken verkebrsverbkmdes
In Osfenburg fand eine Sitzung des Landesausfchusses

des Badischen Berkehrsvcrbandes statt , die sich mit einer Reche

bedeutsamer Fragen der Verkehrswerbung für das badi ^che

Land , sowie von Fahrplan - und Tanfangelegenheiten ve-

fas t̂e »
In längeren Ausführungen berichtete Syndikus Rieger

über die umfangreiche Tätigkeit des Verbandes . Jnsgesa >nt

wurden im Jahre 1924 über 60 000 Werbedrucksachen des

Verbandes verbreitet , darunter 20 000 . Hotelfuhrer , 16 000

Wegweiser , 10 000 Flugblätter und 15 000 Fahrplandruck -

fachen in zwei verschiedenen Ausgaben , dazu kommt etne

große Anzahl Schriften der einzelnen Orte , mehrfarbige
Werbeplakate , „ Frühling und Herbst im Badner . Land , fer¬

ner Reiseführer in englischer und holländischer Sprach . Ge -

fördert wurde die Verbreitung dieses Materials durch Kol -

lektivinserate und Versand an Reise - und . Verkehrsburos ;
etwa 7000 schriftliche Einzelanfragen sind im Verlauf we-

niaer Mwate unmittelbar beim Verband eingelaufen . Fuc
den Winter 1924/25 ist ein Werbeplakat „Wintertage im

Schwarzwald " und eine Schrift unter dem gleichen Titel in

Vorbereitung . Für das nächste Jahr wird eine bedeutend

vermehrte Auflage der Veröffentlichungen auch in fremden
Sprachen geplant . ^ ~ • .

Je ein Gesellschaftssonderzug kam nach Bvden -Baiden , Tri -

berg , Freiburg und Konstanz zur Ausführung , je e,ne Jour -

nalistenfahrt führte anschließend cm die Sonderzüge ab Tr ^
berg durch den mittleren Sckwarzwald , ab Freiburg durch
den südlichen Schwärzwald . Gegenüber den immer wieder -

kehrenden Klagen über die deutsche Presse wegen Forderung
der Auslandsreisen zum Nachteil der deutschen Reisegebiete
wurde aus die vielfachen Reisevergünstigungen für Journa -

listen auf den ausländifchen Bahneir hingewiesen , von der

Deutschen Reichsbahn wird ein ähnliches Vorgehen erwartet ,
von einer absichtlichen Begünstigung des Auslandes durch die

deutsche Presse könne jedoch nicht gesprochen werden .
Gewünscht wfrd die Wiedereinführung einer FahrpreiS -

rrittäßiguug für Gesellschaftsreisen , der Reiseverkehr soll fer -
ner durch Ausgabe von Hotelgutscheinen im In - und Aus -
lande belebt werden . Die damit ermöglichte Art der söge-
nannten Akkordpreise , die dem Reisenden zugleich mit der

Fahrkarte die Hotelunterkuust sichert , stelle die idealste Form
des Reifens dar , weil sie den Reisenden aller Sorgen über
die Höhe der Kosten usw . enthebt . Entsprechende Vereinte -
rungen werden zugleich mit den Hotels in Bäden abge -
schloffen.

Mit der Herstellung der Freizügigkeit des Verkehrs durch
Abschaffung des Visumzwangs .hat sich der Badische Verkehrs -
veivand wiederholt eingehend beissßt . Wesentliche Erleichte -
Plagen stehen in Aussicht , ebenso die Rückgewinnung des Ver -
kehrs Holland - Schweiz - Jtalien ; über die Einführung eiues
Grenzverkehrs mit Elsatz werden zurzeit amtliche Verhand¬
lungen geführt .

Zahlreich sind die Fahrplanwünsche , die auch von den , ver -
fchiedenen Vertretern der einzelnen Landesteile vorgebracht
wurden . Zur Belebung des Wiutersportverkehrs sollen be -
sondere Vorkehrungen getroffen werden u . a . durch Zulassung
der Sountagskarteii zu den beschleunigten Personenzügen ,
Gültigkeit der Sonntagskarten mich Montags früh bei un -
günstigen Fahrplanverhältniffeu , der Triebwagenverkehr be-
dürfe in Baden weit größerer Beachtung und Pflege wie
bisher .

Eine telegraphische Entschließung an die Hauptverwaltung
der deutschen Reichsbahn ersucht um alsbaldige Eröffnung
der fertiggestellten Bahnlinien Titisee - Sebrugg .

Über die Fortsetzung der Herausgabe des Badischen Kci
lenders für 1925 und über die geplante Übernahme der Her -,
ausgäbe weiterer größerer Reisewerke über Baden , sowie
über das hocherfreuliche Ergebnis des photographischen Wett -

I bewerbs berichtete Oberstadtrechnungsrat Kistner .
Zu einer lebhaften ausgedehnten Aussprache führte das

Vorgehen des Berkehrsvereins Freiburg hinsichtlich der Um -
gestaltung seiner örtlichen Organisation . Die überwiegende
Meinung geht dahin , an der bewährten Organisation des
Badischen Berkehrsverbandes als Zentrale der Vertehrswer -
bung für Baden und für 5»ie Vertretung -der badifchen Ver¬
kehrsinteressen unter Vermeidung der Zersplitterung festzu -
halten . Es wurde die Bildung eines Ausschusses beschlossen,
der über eine Gemeinschaftsarbeit mit dem Hotelgewerbe auf
dem Gebiete der Reklame für den Schwarzwald beraten soll.

Nach etwa fünfstündiger Dauer schloß Generalkonsul Men »
zinger die lebhaft verlaufene und stark besuchte Tagung .

Bücderanzeiaen
„Die Kunst des Klosters Reichenau im IX . und X . Jahr -

hundert " hat in Universrtätsprofessor Dr . K . Künstle einen
sachkundigen Forscher u . gesunden Interpreten gefunden . Das

hier in seinem Titel angeführte Werk ist soeben von Herder
& Co ., Freiburg i . Br . in 2. Ausgabe zugänglich gemacht
worden (Folio . Gm . 20 .— ) . Im Mittelpunkt der Unterjo¬
chung stehen die beiden monumentalen Gemäldezyklen in St .

Georg auf Reichenau -Oberzell und in Goldbach , die ihres -

gleichen in der deutschen Kunst nicht haben . Uber den Zeit -

Punkt ihrer Entstehung konnte man sich bisher itt den Kreisen
der Kunstgelehrten nicht einigen . Künstle zeigt nun von neuen

Beobachtungeil und nachdrücklicher Betonung von alten

sacken in sieghafter Beweisführung , daß hier in der Tat Er -

zeugnisse der
'

karolingifchen Kunst aus dem End - des 9 . Jahr -

Hunderts vorliegen . Diese Streitfrage dürfte hiermit endgul -

tig erledigt sein . Den Kunstfreunden auck der weiteren deut -

fchen Gaue ist damit eine feine Gabe geboten und die Kun,b -

Wissenschaft selbst mit einer wesentlichen Bereicherung bedacht .

Das mit Dr . K . Beyerle gemeinsam verfaßte Werk desselben

Autors „Die Pfarrkirche St . Peter und Paul in Reichenau .

Niederzell und ihre Wandgemälde "
( ebenfalls bei Herder , Frei -

bürg i . Br . , G . - M . 20 .— ) soll hier nicht u-ierwähnt bleiben .

Andre Bailton : Die Geschichte einer Marie . Ronian . Vor -

rede von Charles Vildrac . Einzig autorisierte Übertragung
von R . Richter (Herz - Verlag A .-G ., Wien ) . Aus diesem

Buch bcS jüngsten Frankreichs spricht e,n neu er Geist der

Menschlichkeit , des Mitleids und der Erkenntnis « viger Auf .

gaben / Baillons Buch , von Vildrac mit warmen Worten

eingeleitet , ist kein frivoler Enthüllungsroman , fondern ein

liebevoll aufgebautes Werk voll tiefer Erkenntnis der wensch -

lichen Natur . Die „ Geschichte einer Marie " ist ein Eii ^
el-

schieftat und doch zugleich das Leiben der lebenden uns dul¬

denden Frau .
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